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Kupert: Christliche Passafeier und Abendmahl. Studien ZU. Alten un
Neuen JTestament, München 1971 KOse1-Verlag. 150 Sl kart., 4.2.,—

ZUrT Auslegung des Abendmahlsberichtes reich diıe historisch-kritische Methode alleın nıci

Uus enn entweder muß 1113. ann die Datierung des Johannes der de ynoptiker
theologisch erklären. ber uch die TeinNn theologis rage 1ın ıne Ausweglosigkeıit,
da die Verbindung VOoNn Todesgedächtnis esu und eschatologischem ÜS)  1C NnıC be{irle-

werden ann Auch lJler verweisen historischAKTIUS und theologischedigend beantw  el
Fragen aufeinander. Die ichtige Zuordnung beider ist deshalb Iur 111e sachgemäße nier-

pretation entscheidend; sS1e mMUSs innerhalb der Glaubensirage geste werden. Die Evan-
Glauwbenslebens der christlıchen Gemeinden; das Evan-

gelien selbst sind ja usdruc
1mMm ınn VOoNn Begınn und Norm der christlichen Lebens-

gelium ist Gründungsurkunde
gemeinschaft Das Abendmahl hat die un.  10N der ege.ung dieser TÜüNdung; ist die

esie Verwirklichung des Gottesdienstes, der das en umfaßt
S1T7Z 1m der Glaubensgeschichte des Abendmahles ıst das ntl Osterfest. In ihm wird

das Heilswerk des gekreuzigten un auferstandenen Herrn 117 ult ichtbar gegenwärtig
ist als Neuinterpretation des u  1S  en Passagesetzl., Das christliche Passalies

begreifen. Da die endgültige Er|OSUNGg ın T1SIUS schon realiıisıert Waäl, r1CH sıch die

Zukunftserwartung anders als 1ın der Apokalyptı au{f die Wiederkunft Christi 1n
wurde Der spezifisch Tist-

acl Ostern S: wirklich das Passafest der ntl Gemeinde,
lich überformt. Von kann die Datierung der Passıon 1U als die Osterberechnun:

angepa. verstanden werden, nıcht umgekehr Die verschiedene Osterberechnun: zel|
lbständigkeit des christlichen (Ostern VO jüdische Passa  }

zugleich d1ie Abhängigkeit und 5 e
rTück‘ die christlıche Passatypologie verschiedener Zeit und mge aus.

AÄAus dieser Sicht 1äßt sich die Verbindung Passlons- un Passatradition ausreichend
da sS1e i1hrer TUKIUr nach den en des

als zweı kte desselben Kultfesties erklären,
1n den. Evangelien aller-

jüdischen Passafestes nisprechen!:! der Haggada un! dem Mahl,
olg Auf jüdischem Hintergrund Tklart sich ndlich auch

1Nngs 1n umgekehrter Reihen
dächtnıs un eschatologischem us  1C|das Nebeneinander VO.  [} Todesge

Diese Interpretation, die nicht au{f den irdischen Jesus zurückgeht, kannn viele Fragen DEesser

als alle bisherigen Versuche sen. Der hermeneutische Ansatz und amı die Re-
Glesentation der Abendmahlsberichte kann als gelungen angesehen werden.

GOLLINGER, Hildegard: Das „große Zeichen D“Oo  s Apokalypse Stuttgarter Bibli-
chreiner. Würzburg 1971 Verlag ath.sche Monographien Hrsg. VO  - Josef

Bibelwerk Echter Verlag. 197 Dr kart., Sdayı —-
Dıie ntl O{Ib ist wıie alle übrigen pokalypsen 21n Trostbuch, das ın einer Tang- un!

Verfolgungszei geschrieben wurde, die TI1sien ermuntern, auszuharren. Sie be-

el ine Sprache, die ZW arlr VO.  - den Tr1stien, nıCch aber VOI ihren Gegnern, Vel-

INn stehenden orstellungen fremdtanden werden Da uUNs die hınter den Bild
sind, gilt S sS1e durch mühevolle Kleinarbeit 1M erglei miıt den uNns ZULI Verfügung
stehenden Parallelen erschließe: Dıes Ye>Shieht 1ın dieser Studie 1n hervorragender
Weise für {fb
Zunächst sich die V{ mi1t den bisher gegebenen eutungen des „großen Zeichens“
auseinander und deckt ihre Unzulänglichkeiten auf. Am ‚.hesten sS@e1 noch eine symbolisch
kollektive Deutiung möcdglich, die auf eine heilsgeschichtliche TO. geht.
Eine sorgfältige Einzeluntersuchung des Kap SsSoOwle die Prüfung VOI außerjüdischen,
biblischen un! u  1S'  en Parallelen bereiten die Deutung RE Wichtig ist auch der Nach-

weels, daß Kap (mit Kap 11) das Zenirum der ffb bildet und Aaus dem (jesamt-

zusammenhang C(es uches interpretier werden ann.,.
Entscheidend für die ichtige Deutung des „großen Zeichens“ ist auch die Antwort aut die

Tage, WerTr das neugeborene ind 1St. Dieses ind ist nıicht, WI1Ie bisher VOIL-

schnell an geNOMMM! wurde, der Mess1las, sondern symbolisier die anbrechende 1InNes-

sianische Gerichts- un Heilszeit
Bel der Deutung des „großen Zeichens“ selbst Seiz methodisch 1cCh11g bel der uınbe-
strıttenst: TO (neben der des Drachens), den „Ubrigen ihres Samens”, den risten,
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